
Besprechungen

Sprachschule für eiınen mehr sensıiblen und VO. konstitutiver Bedeutung“ (2) für die Theolo-
rückhaltend-zweitelnden Umgang miı1t Worten. z1€ sel. So schreibt nıcht eınes talsch VeEI-

Kuschel zıtlert ın diesem Zusammenhang Frido- standenen Objektivıtätsideals wiıllen nüchtern
lın Stier miıt der Mahnung: „Theologen müften un! blutleer. Da auf diese Weise solche Liebe
schreiben w1e Flaubert, der Tage VCI- FAn Lıiteratur wecken versteht und azu e1nN-
brauchte, das eINZ1g treffende Wort tin- ladt, sıch selbst iın Leseabenteuer begeben, 1st
den. (12) FEın diesem Ma{istah entsprechendes eın nıcht unerfreulicher Nebenaspekt des jeder-
Pendant aut seıten der Theologen findet Kuschel elıt spannend lesenden Werks Dirk Steinfort
be] arl Rahner, der ımmer wiıeder darauf hınge-
wıesen hat, da{fß jede Theologie durch den Ver- MOTTE, Magda Aufder Suche ach dem merlore-
such gekennzeichnet se1ın mufß, die „unheimlıche Ne'  S .Ott. Religion In der Laiteratur der Gegen-
Schwebe zwischen Ja und Neın“ als den eINZ1g WATrTL. Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 199 /.
testen Punkt denken, glauben un! reden A 278 (Theologie un! Lıiteratur. Kart. 48,—
zuhalten (vgl. 280—295). Da: Kuschel diesen be- In dieser Sammlung sehr lesenswerter Aufsätze
hutsamen, zurückhaltenden, ımmer and des beschreıbt, interpretiert und analysıert Motte
Verstummens entlangtastenden Umgang MIt relig1öse Aussagen zeıtgenössischer deutscher
Sprache gerade bei Schrittstellern un! Dichtern utoren 1ın zumelst lyrıschen un erzählenden
aufzeıgt, macht den Faden un! eine über- Texten. Zunächst untersucht S1e Fbenen relig16-
zeugende Stärke dıeses Buchs au  7 SCI] Sprechens, die lıterarısche „relecture“ und

Es gelingt ıhm, anhand der Teıle „Rätsel umdeutende Ane1ıgnungen des bıblischen Buchs
Mensch Abgrund Ott Gesichter Jesu” die Jona. Mancher Leser würde 1er eıne Erörterung
grundlegenden Themen christlicher Theologie des erweıterten Religionsbegriffs mıt der Klärung

der Identität der Nıchtidentität VO (sott un!Intens1v beleuchten. Dabe] überzeugen VOI al-
lem die Erörterungen Schuld un: Ende des Religion wünschen. Sehr dıtferenziert bedacht
Menschen (Grass, Frisch), legıtimem un! literarıschen Texten exemplifizıert werden
Z weıtel un! Protest .Ott (Dürrenmatt, die Unterschiede VO Provokatıon un: Blasphe-
Wıesel) SOWIl1e Menschwerdung un! Kreuz Jesu mie. Bewuüfßte Tabuverletzung un! stimulieren-
(V. Seghers). ber auch viele andere Passagen der Schock werden eindringlich 1mM Werk VO

könnten 1er angeführt werden, das miıtre1- George Tabor:] gezelgt. Die Parabel als eıne der
Kend geschriebene Porträat des Romans Men- wiıchtigsten Formen tür d1€ „verhüllte Enthül-
schenso des paraguayanıschen Schrittstellers lung“ menschlicher Exıstenz wiırd 1n Erzählun-
Augusto Roa Bastos. SCchH VO' Bodo Kıiırchhoff un! Gert Hofmann VOTI-

uch WECI111 Kuschel dieses Buch erst als 7 wı- gestellt. Fur die tilmısche Parabel (ın Kıeslowskis
schenstation auf dem Weg eıner umtassenden „Dekalog AVA I ware kontextuell weıter Uu-

Theopoetik ansıeht, 1st dıe Fülle des gebotenen holen.
Mıt Provokatıonen ıhrer WertvorstellungenMaterıals unı der (Lese- Uun! Denk-) Anregun-

SCH doch sehr beachtlich. Vor allem erfreut der und iıhres Unbedachten 1n modernen Texten C1-

scheinen alteren Chrıstenmenschen Ww1e€e konser-Umstand, da:‘ Kuschel das Repertoire der VO

ıhm behandelten utoren über dıe deutschspra- vatıven Burgern VOT allem Parodie un: Ironıe
chıige Lıteratur hınaus erheblich erweıtert un! mi1t der Tendenz ZABUR Satıre anstößig. Motte (dıe
mafßgebliche Stimmen der Weltliteratur 1n seınen b€l’ moderne Kınderlyrık habiıilitiert hat) 1-

hor einbezogen hat (z Machtfus, Ajytmatov). sucht eıne Reihe parodıstischer Verstexte
Kuschel u: damıt VO' eıner Leseleidenschaft, geistlichen Gedichten VO Varıationen auf Lu1nse
ber die explizıt In der abschliefßenden ank- Hensels Nachtgebet „Müde bın ich, geh ZUr Ruh“
SAa u11 1ın sympathıiıscher Weıise Rechenschaft ab- bıs CGünter (GGrass’ „Meıssner- Ie-Deum“ -Par-
legt. Eın entscheidendes Plus selner Argumenta- die un! Ernst Jandls Parodie des Johannes-Pro-
tion lıegt darın, da sıch nıcht scheut, subjek- l0gs. Beide utoren bekannten ausdrücklich den
t1V VO seinen Leseerfahrungen erzählen, weıl Abschıied VO ihrem Kıinderglauben 1n der Pu-
die „eıgene Lebens- und Erfahrungsgeschichte bertät. Hatten S1e jemals eıne intens1iıve Bez1ie-
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hung den oroßen Ausgangstexten? Was be- un! -geschichte nıe 1in den Blick gekommen 1St
deutet CS, Wenn eın VO Autor nıcht versiLian- (G Kunert, Grass). Eınen „verlorenen (SÖfts
dener Text genüßlich parodıiert wıird? Welches suchen die wenıgsten, die meılsten eher eiınen VeECI-

Spiel, welchen Erkenntnisvorgang, welche Kom- schatteten, undeutlıchen, aus der Welt distanzier-
PELENZ dart beanspruchen? Di1e Frage wurde ten Damıt wırd der Ontext der Lebens- un!
VO Magda Mootte cht gestellt. Mıt den Auf- Schreiberfahrungen wichtig.
satzen Schulderfahrung un! -bewältigung, Magda Motte hat 1m weıten Feld Lıteratur un
Sterben un! 'Tod stellt S1e We1 bedeutende Mo- Religion ein1ıge wichtige Parzellen VEIINCSSCIL, li-
tıykomplexe der zeıtgenössischen Lıiteratur dar. terarısche Gattungen und Motive erkundet,
Eher 1n der Nähe des Jona-Motivs enn als Ep1- Pflöcke eingeschlagen. Dıie Aufsätze sınd für RS
log hätte der Leser die Erfahrungen des Zuerst ligionslehrer, rel1g1ös offene Germanısten, lıtera-
nazıstischen, ann sozıalıstischen, zuletzt skep- risch interessierte Christen eine bedeutende Ver-
tisch gebrochenen DDR-Autors Franz Fühmann stehenshilfe. S1e stimulieren eigener Lektüre

—1984 mıt der Bıbel und nıcht zuletzt Teilnahme lıterarischen
„Auf der Suche ach dem verlorenen (50tt“? Diskurs Mottes Band 1st der sechste VO bisher

Eınıge utoren haben iıhren Kındergott verloren. sıeben 1n der VO Karl-Josef Kuschel herausgege-
Von selner Kümmergestalt un! Autoritätstuchtel benen Reihe „Religion un! Asthetik“. Dıie WI1S-
(der Erziehung) distanzıerten S1e sıch als Er- senschafrtlich vorgestellten Abhandlungen un!
wachsene. Anstrengungen, seıine anspruchsvolle Darstellungen sınd nıcht hoch einzuschät-
Glaubensgestalt erkennen, werden selten Z6H für den christlichen, christlich-jüdischen un:!
sıchtbar. Kritik Gottesbildern tallen bei hrı- lıterarıschen Diskurs unserer Zeıt. In Band S1e-
sten Martı, Zeller) naturgemäfßs anders AUS ben stellt ILydıa oelle „Paul Celans pneumatı-
als be1 Autoren, denen die bıblische Gottesgestalt sches Judentum“ dar. aul Konrad Kurz

Theologie
NEUMANN, Burkhart: Sakrament und Okbumene. meınsames fundamentales Problem das gegensel-
Studien YAE deutschsprachigen evangelischen Sa- tıge Verstehen un: den ONsens hindert: Un-
kramententheologie der Gegenwart. Paderborn: terschiedenheit un! Zueinander VO  i gyöttlichem
Boniftatıus 1997 410 (Kontessionskundl. und menschlichem Handeln 1M Sakrament sınd
kontroverstheol. Studıien. 64.) 1 138,—. beiderseits nıcht genügend geklärt.

Dıi1e Bedeutung der Paderborner Diıssertation Diese Feststellung 1st das Ergebnis eiıner gelun—'
des ehemaligen Assıstenten Johann-Adam- NECN, manchmal gewollten Analyse (53—
Möhler-Institut markieren Te1 Tatsachen. Er- 315) VO 1er repräsentatıven, jedoch stark 1-

In den etzten Jahren erschienen etlıche schiedlichen evangelischen Sakramententheolo-
evangelische un! katholische Sakramententheo- z1en HEUGTEI: elıt (Helmut Thielicke; Gerhard
logien mıiıt ökumenischer Fragestellung. / we1ı- Ebeling; Gunther Wenz; Ulrich Kühn), einer
te Dennoch treten ökumenische Praxıs un! Analyse, die ihrerseits durch Konsultationen der
ökumenische Sakramententheologie auf der entsprechenden Dıialogdokumente hermeneu-
Stelle. Drıttens: Daher erstellte I11all auft katholi- tisch vorbereıtet 1sSt 19 52)
scher (Moos) un: evangelıscher Seıte (Hempel- Neumann erkennt, da{fß das Grundanliegen
mann) „rundamentaltheologische“ Studien Zu evangelischer Sakramententheologie VO der Un-
theologischen Status YJUO MIt Blıck aut eine verfügbarkeit Gottes evangelischer- un: katholi-
Überwindung der Stagnatıon. uch die vorlie- scherseits gleichermaßen auf eine solidere theolo-
gende Arbeıt zeıgt auf, da{ß$ großer Nähe oische Basıs gestellt werden mufß, damıt oft miı{$-
VO evangelıscher (lutherischer) un! katholischer verstandene katholische Aussagen WI

Sakramentenlehre 1n beiden Theologien Je „gnadenvermittelnde Zeichen“, „dıe Kırche als
derem Ort un: anderen Begritfen eın gC- Ursakrament“, „OPUS operatum“”, „Opfter Christiı
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